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Honntag den 30. September. 1883.
Viertegahrlicher Abonnementspreis:

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

du die Stadt und e 1,90 Mark. e bis 11 n i
Amlicher er Theil

Jn Sachen, betreffend den Bau einer Eiſen
bahn aſterg vebnexer Bedeutung von Markran-

ſtädt nach Teuchern Seitens des Staates habe
ich Termin auf Freitag den 5. Oktober
er. Vormittags 9 KLhr, im Gaſthofe zum
Goldenen Löwen in Lützen anberaumt.

Zu demſelben lade ich alle diejenigen Kreis
angehörigen ein, welche ein Jntereſſe an dem
Zuſtandekommen der qu. Bahn haben und daſſelbe

namentlich durch einen Beitrag zu hetwä gen
beabſichtigen.

Merſeburg, den 24. September 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Der Miniſter des Jnnern hat mittelſt Ver
fügung vom 29. Auguſt er. dem Komitee für
den Pferdemarkt zu Jnowrazlaw die Erlaubniß
ertheilt, bei Gelegenheit des im April k. J. da-
ſelbſt abzuhaltenden Pferdemarktes eine öffentliche
Verlooſung von Equipagen, Reit und Wagen-
pferden, ſowie von Reit, Fahr und Stall-
Utenſilien zu veranſtalten und die betreffenden
Looſe, deren Preis auf 3 Mark pro Stück feſt
geſetzt iſt, im ganzen Bereiche der Monarchie zu
vertreiben.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, erſuche ich die Polizeibehörden des Kreiſes,
dafür Sorge zu tragen, daß dem Vertriebe der
Looſe kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.

Merſeburg, den 26. September 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Bekanntmachung. Die Ortsrichter der

rentenbankrentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen
Kreiskaſſen-Bezirks werden aufgefordert:

1) die Rentenſtammliſten und
2) die dem Ortserheber abzufordernden Renten-

bankrenten

Heberollen zur Feſtſtellung für das Etatsjahr
1884/85 bis ſpäteſtens zum I. Novem-
ber d. J. bei Vermeidung der Abholung durch
expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an die
unterzeichnete Kaſſe einzureichen.

Die 88 17-—-20 der Rentenbank-Jnſtruktionvom 13. März 1851, nach welchen von den
Ortsvorſtehern bei jeder ſtattgehabten Beſitz
veränderung rentenpflichtiger Grundſtücke ein
Umſchreibungs-Protokoll an die unterzeichnete
Kaſſe einzureichen war, werden dahin modifiziert,
daß es künftig der Einreichung von Umſchreibungs-
Protokollen nur noch in ſolchen Fällen bedarf,
in denen die Rentenpflicht der veräußerten Grund-
ſtücke im Grundbuche nicht eingetragen ſteht.

Die Einreichung qu. Umſchreibungs Proto-
kolle iſt ebenfalls bis zu oben genanntem Termine
zu bewirken, und werden Formulare dazu nach
wie vor auf Erfordern von der unterzeichneten
Kaſſe verabfolgt.

Merſeburg, den 25. September 1883.
Königliche Kreiskaſſe. Naumann.
Bekanntmachung. Die Gewerbetreiben-

1 hieſiger Stadt, welche im Jahre 1884 ein

bisher hetricbeges Hanſtergewerbe fortſetzen,

oder ein ſolches neu anfangen wollen, ſowie Die-
jenigen, welche Legitimationskarten zum
Aufſuchen von Waarenbeſtellungen c. zu erhalten
wünſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich bis
zum 20. Oktober er. im hieſigen Polizei-
büreau perſönlich unter Vorlegung des
letztjährigen Gewerbeſcheines 2e. zu
melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen
Zeit nicht gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt

beizumeſſen, wenn ſie mit dem Eintritt des neuen
Jahres den Gewerbeſchein bezw. die Legitimations-
karte nicht erhalten und daher den Betrieb des
Gewerbes nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen
können.

Merſenrs den 20. Tore n

Redanlioneller Theil.

Wochenſchau.

Merſeburg, 29. September 1883.
Einen würdigen Abſchluß haben die Ma-

növerreiſen des Kaiſers gefunden mit der am
Freitag Mittag ſtattgehabten feierlichen Ent-
hüllung des Niederwalddenkmals,
dieſes Nationalmonuments, das am hohen Ufer
des Rheines errichtet iſt zur Erinnerung an die
einmüthige Erhebung des ganzen deutſchen Volkes
im Jahre 1870, als es galt, die Schmach abzu-waſchen, mit welcher Napoleon III. Deutſchlands

Ehre befleckt! Hoch aufgerichtet, in der erhobenen
rechten Hand die Kaiſerkrone, dieſe ſtolze Er
rungenſchaft jener wahrhaft großen Zeit, das
lorbeerumwundene Schwert am Knaufe gefaßt,
blickt die mächtige Geſtalt der Germania, welche
das Denkmal krönt, über den Rhein hinweg,
nach Frankreich zu, eine treue, ſtändige Wacht
am Rhein, eine ſtete Mahnung, allezeit bereit
zu ſein für des Reiches Macht und Herrlichkeit!
Jn Gegenwart des Kaiſers, des ruhmreichen
Oberfeldherrn des Nationalkrieges, der deutſchen
Fürſten oder ihrer Vertreter, der Feldherren und

Miniſter fand die Weihe ſtatt, gleichſam eine
Beſiegelung des feſten Bundes, welcher am 18.
Januar 1871 in Verſailles geſchloſſen wurde,
eine lebendige Repräſentation des Glanzes des
deutſchen Reiches. Was aber die Kaiſerin, die
durch ihr Leiden verhindert war, der Feier bei-zuwohnen, ausgeſprochen in ihrem Briefe an den

Oberpräſidenten Grafen von Eulenburg, das
ſagt, um das bittet jeder Deutſche an dieſem
Tage „Gott ſegne unſer Vaterland!“

Der Schluß der Kaiſermanöver in
Homburg erfolgte am Mittwoch, und damit
auch die Abreiſe der von fernher erſchienenen
fremden Gäſte, der Könige von Spanien und
Serbien. Der ſehr ehrenvolle Empfang des
jungen Königs Alfonſo, ſeine Ernennung zum
Chef eines preupiſchen Regiments, hat ſym-
pathiſche Zuſtimmung gefunden, ſie beweiſen,

daß der König thatſachüch ſich zu Deutſchlands

Kaiſer hingezogen fühlt, daß er eine Annäherung
an das feſte Bündniß Deutſchlands und Oeſter
reichs wünſcht. Wie weit dieſer Plan zur
Vollendung gediehen, entzieht ſich jeder Kenntniß,
doch iſt aus mancherlei Tyatſachen erſichtlich,
daß der König nicht unbefriedigt vom kaiſerlichen
Hoflager ſcheidet. Er begiebt ſich über Brüſſel
nach Paris, von wo er Mitte nächſter Woche
nach Madrid zurückzukehren gedenkt. Jn Frank-
reich ſpricht man freilich weniger günſtig von
dem König, man kann es ihm nicht verzeihen,
daß er Deutſchland ſo nahe getreten. Von
König Milan heißt es, daß er in Berlin dem
dorthin für einige Tage von Gaſtein zurückge-

kehrten Reichskanzler einen Beſuch abzuſtatten
gedenkt, was mit Rückſicht auf die Verhältniſſe
in Serbien wohl möglich erſcheint.

Der Plan einer Entrevue unſeres
Kaiſers mit dem noch immer in Kopenhagen
weilenden Kaiſer Alexander iſt fallen gelaſſen
worden, indeſſen ſind zwiſchen den beiden Mo-
narchen freundſchaftliche Meinungsaustauſche er
folgt, wie denn überhaupt die offiziellen Bezieh
ungen Deutſchlands zu Rußland ſich in den
letzten Wochen weſentlich gebeſſert haben. Da-
gegen währt der Zeitungsſtreit mit England und
indirekt mit Frankreich noch fort. Die Lon-
doner Times ſcheint es nicht unterlaſſen zu
können, ſich an Deutſchland zu reiben und es in
Konſlikt mit Frankreich zu bringen, wofür ihr
ſeitens der „Nordd. Allg. Ztg.“ mehrere ganz
gehörige Denkzettel zu Theil wurden. Frank-
rei gegenüber giebt der Fall Antoine und

ſäſſiſ n Proteſt-partei zur Diskuſſion Anlaß. Tie entſchieden

deutſch feindliche Agitation wird von Paris aus
geleitet und die franzöſiſche Regierung iſt außer
Stande, hier entſchloſſen einzugreifen.

Wiederholt und ſehr ausführlich beſprochen
wurde die Conceſſion des Papſtes in der
Frage des Dispenſes der katholiſchen
Geiſtlichen vom ſogenannten Kultur-
examen. Da in verſchiedenen preußiſchen Diö-
zeſen die Biſchöfe durch Urtheilsſpruch des kirch-
lichen Gerichtshofes aus ihren Aemtern entfernt
reſp. abgeſetzt ſind, was man in Rom nicht
anerkennt, ſo mußte ein Ausweg getroffen werden,
damit für die Geiſtlichen jener Diözeſen der
Dispens nachgeſucht werden könne. Wie es
jetzt heißt, wird der Senior der preußiſchen
Biſchöfe, von Kulm, Namens des geſammten
Episkopats das bezügliche Geſuch an den Kultus-
miniſter richten.

Jn Frankreich, deſſen wir oben ſchon
beim Beſuch des Königs Alfonſo in Paris er-
wähnt, ſteht die Tonkin Angelegenheit noch immer
an der Spitze der Tagesordnung. Die Antwort
Chinas auf die franzöſiſchen Vorſchläge ſoll
zwar in Paris eingetroffen ſein, aber da Näheres
darüber noch nicht bekannt gegeben, ſo ſcheint
ihr Jnhalt nicht gerade übermächtig entgegen-
kommend zu ſein. Die chineſiſchen Diplomaten



aben die Furcht vor Frankreich einigermaßenken en die Truppen der Republik in
Tonkin wiederholt und ſogar empfindlich ge
ſchlagen ſind. Dieſe Scharten ſollen zwar aus-
gewehzt werden, aber es werden doch erſt die
unterwegs befindlichen Verſtärkungen erwartet
werden müſſen. Jn Paris fand eine größere
Verſammlung von v r ſtatt, die formell
den Grafen von Paris als ihren König anerkannte.

Von ſeiner Kopenhagener Reiſe iſt
Mr. Gladſtone nach London zurückgekehrt
und wohlbehalten daſelbſt eingetroffen, obgleich
er kurz zuvor einen Drohbrief empfangen. Die
engliſche Preſſe legt der Reiſe keine hervorragende
politiſche Bedeutung bei, die ſie auch nicht ge
habt hat, um ſo mehr aber feiert man in Ruß-
land dieſen Beſuch des engliſchen Premier-
miniſters bei dem Czaren. Die Ruſſen haben
nach der in Bulgarien erlittenen Blamage
freilich allen Grund, die Thatſache dieſes Mi-
niſterreinfalls vergeſſen zu machen und zu be
mänteln, aber es gelingt trotz aller großen Worte
nicht ſo recht! Wie ſich die Verhältniſſe in
Serbien in Folge des der Regierung ſo ſehr
ungünſtigen Wahlausfalles geſtalten werden, kann
erſt der Verlauf der Seſſion der Skupſchtina er
geben. Die Regierung ſoll im Prinzip ent-
ſchloſſen ſein, nöthigenfalls Neuwahl auszuſchreiben.

Zum Beſuch in Wien iſt wieder der ru
mäniſche Premierminiſter Bratiano eingetroffen,
um bezüglich des Abſchluſſes der Allianz mit
Oeſterreich und Deutſchland weitere Unterhand-
lungen zu pflegen. Jn Peſt iſt der ungariſche
Reichstag eröffnet worden, der der ungariſchen
Regierung nicht gerade leichte Stunden bereiten
wird. Die kroatiſchen Unruhen und die Juden-
verfolgungen bilden ein ſehr bedeutſames Thema,
das viele Sünden der Miniſter aufzählt. Die
kroatiſchen Abgeordneten wollen den Verhand
lungen ſo lange fern bleiben, bis der Ausnahme-
zuſtand in ihrem Lande wieder aufgehoben iſt.
[px„v„v=——üv

Telegraphiſche Nachrichten.
London, 28. September. Die Morning-

poſt erfährt, Tricou habe geſtern an die fran-
zöſiſche Regierung telegraphirt, daß China die
Vorſchläge Frankreichs abgelehnt habe.

Condon, 28. September. Nach Meldungen
aus Dublin cirkulirte dort heute früh das Ge
rücht, daß ein Orangiſt auf Parnell ge-
ſchoſſen und denſelben verwundet habe.
Jn Dublin herrſcht in Folge deſſen
große Erregung.

London, 28. September. Parnell befindet
ſich ſeit acht Tagen in London und reiſt heute
nach Leeds, um der morgen dort ſtattfindenden
Verſammlung der internationalen Liga beizu
wohnen.

London 28. September. Das Gerücht
von einem Attentate auf Parnell ſtellt ſich als
gänzlich unbegründet heraus.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(51. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Parlowna hatte ein wahres Bedürfniß nach
Jntriguen und Aufregungen; mit der Zeit hatte
der Verſtand die Uebermacht über das Herz
gewonnen und ſie dachte an nichts anderes
mehr, als an die Verwirklichung ihrer politiſchen
Pläne.

Zuweilen, wenn ihre Gedanken bei Wladi-
mir weilten, obſchon ſie ihn ja aufgegeben, bebte
ſie zuſammen dieſe Staſia, ſo ſchwach, ſo
ſchmächtig, ſollte den Mann beſitzen, aus dem
ſie ihren Abgott gemacht hatte! Jn ſolchen
Momenten hatte ſie Anfälle von Eiferſucht. Sie
bekämpfte dieſelben raſch, aber ſie ließen nichts-
deſtoweniger tiefen Eindruck bei ihr zurück; ſie
kam in ihren Jdeen ſtets auf den gleichen Ge-
genſtand zurück und es war auch unter dieſem
Einfluß, daß ſie an Wladimir geſchrieben und
Serge aufgeſucht hatte.

Als am Morgen nach dem Feſte bei Staſia
Wladimir die Lehrerin beſuchte, griff Parlowna
zu dem entſcheidenden Mittel, welches ſie vor-
bereitet hatte.

„Nun, Wladimir“, ſagte ſie, „bald wird
Staſia Sie lieben, Sie werden ſie heirathen, ich
ſage es Jhnen, ich ſchwöre es Jhnen. Sind

St. Petersburg, 28. Septbr. Das Jour-
nal de St. Petersbourg bezeichnet die von Bern
aus verbreitete Nachricht, daß der Miniſter von
Giers in Montreux weile, als unbegründet, der
Miniſter habe vielmehr St. Petersburg nicht
verlaſſen.

Kaiſertage am Rhein.
Frankfurt a. M., 27. September. Bei

dem von der Stadt Frankfurt a. Main
im Palmengarten zu Ehren des Kai-
ſers gegebenen Diner am Donnerſtag
Nachmittag brachte der Oberbürgermeiſter Dr.
Miquél folgenden Toaſt aus: Wollen Ew.
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät allergnädigſt
zu geſtatten geruhen, daß ich im Namen der
Bürgerſchaft dieſer Stadt den tief empfundenen
Gefühlen des Dankes und der Freude über die
huldvolle Annahme unſerer Einladung ehrfurchts-
vollen Ausdruck gebe. Wir wagen in derſelben
ein neues, koſtbares Pfand der gnädigen Ge-
ſinnungen und der ſo oft bewieſenen landes-
väterlichen Huld Euer Majeſtät zu erblicken.
Ueberall jubeln in den deutſchen Landen unſerm
allverehrten Kaiſer treugeſinnte Herzen entgegen,
überall begleiten Bewunderung und Liebe den
ruhmgekrönten Helden, den ſtarken Schirmherrn
des Friedens, den weiſen und gerechten Lenker
des durch ihn geeinten deutſchen Vaterlandes.
Wir feiern heute ein dreifaches Freudenfeſt, an
welchem wir unſern ehrwürdigen Kaiſer und
König, mit ihm Se. kaiſerliche Hoheit den Kron
prinzen und höchſtdeſſen erlauchte Gemahlin, die
königlichen Prinzen und ſo viele edle, auf alle
Zeit verbündete deutſche Fürſten am Vorabend
eines großen nationalen Gedenktages in unſeren
Mauern mit freudigem Stolz begrüßen dür-
fen. Dieſer Tag wird in den Annalen nnſerer
an deutſcher Geſchichte ſo reichen alten Kaiſer
ſtadt auf immer unvergeſſen ſein. So erheben
wir aus vollem Stolz den Ruf treuer Ergeben-
heit und Verehrung: „Se. Majeſtät unſer aller
gnädigſter Kaiſer und König lebe hoch.“ Drei-
malige Hochrufe der Feſtverſammlung und der
Tuſch der Muſik erſchallten durch den Feſtſaal,
dann wurde die Nationalhymne geſungen.
Wenige Minuten darauf erhob ſich der Kaiſer
und ſprach mit lauter, kräftiger Stimme: „Es
freut Mich, daß Jch Jhnen Meinen Dank aus-
ſprechen kann für die Worte, die Sie im Namen
der Stadt geſprochen haben. Sie wiſſen, daß
ich Frankfurt ſehr gern begrüße, als die Stadt,
die Jch im Jahre 1813 zum erſten Male be-
ſuchte in einer großen und wichtigen Zeit. Die
Geſinnungen, die Sie ausgeſprochen, habe Jch
auch ſchon in Frankfurt a. M. erlebt; daß Sie
Mir treu ſind, habe Jch erfahren, und es freut
Mich, daß Sie es Mir wiederholen, und ſo
trinke Jch auf das Wohl Jhrer Stadt. Es lebe
die Stadt Frankfurt a. Main! hoch!“ Endloſer
Jubel folgte dieſen Worten. Nach dem Beſuch

des Opernhauſes, in welchem dem Monarchen be
geiſterte Ovationen dargebracht wurden, erfolgte
die Abreiſe nach Wiesbaden, wo die Ankunft
gegen 11 Uhr erfolgte.

Frankfurt a. 28. September. Der
Prinz von Wales iſt heute früh 8 Uhr von
Homburg eingetroffen und hat alsbald die Reiſe
nach Kopenhagen via Lübeck fortgeſetzt.

Wiesbaden, 28. September. Der Kaiſer-
liche Extrazug iſt um 10 Uhr 40 Minuten nach
Rüdesheim abgegangen, wohin die Fürſtlichkeiten
ſich bereits vorher begeben hatten. Der Kaiſer,
die Kronprinzlichen Herrſchaften, ſowie der Groß
herzog und die Großherzogin von Baden wurden
auf der Fahrt zum Bahnhofe von der dicht ge
drängten Menge mit brauſenden Hochrufen be
grüßt. Das Wetter, welches am Morgen reg-
neriſch war, hat ſich aufgehellt.

Rüdesheim, 28. September. Das Wetter
hat ſich aufgeklärt. Die Kriegervereine, von
denen 1500 mit 300 Fahnen vertreten ſind, be
ginnen Aufſtellung zu nehmen. Der Zudrang
von Feſttheilnehmern iſt ein ganz gewaltiger,
jeder ankommende Zug wird von den Bergen
mit Böllerſchüſſen begrüßt. Gegen 20 mit Flaggen
und Wimpeln feſtlich geſchmückte Rheindampfer,
von Mainz und Koblenz kommend, legen ſich
der Rheinhalle gegenüber vor Anker. Ueberall
herrſcht die freudigſte Stimmung. (Weiteres
ſiehe nächſten Artikel. D. R.)

Die Einweihung des Niederwald-
Denkmals.

Nachdem in der Nacht zum Freitag ſtarker
Regen gefallen, klärte ſich das Wetter vom frühen
Morgen ab auf! Unbeſchreiblich iſt der An
drang von Menſchenmaſſen, welche der Feier
beiwohnen wollen, alle Wege und Stege ſind
überfluthet. Jn Rüdesheim iſt kaum ein Unter-
kommen zu finden. Die Kriegervereine, Depu-
tationen c. zogen ſchon vom frühen Morgen ab
den Weg zum Denkmal hinauf und nahmen dort
die ihnen angewieſenen Plätze ein. Eine Truppen
aufſtellung, darunter die Leibkompagnie des 1.
Garderegiments zu Fuß mit ihren hiſtoriſchen
Blechmützen, umgiebt den Denkmalsplatz. Vor
dem Monument erhebt ſich das Kaiſerzelt. Prinz
Wilhelm von Preußen, Prinz Albrecht, Prinz
Luitpold von Bayern, die Staatsminiſter, das
Reichstagspräſidium, die Generalität trafen be
reits nach 12 Uhr ein und nahmen theils im
Kaiſerzelt, theils zur Seite Aufſtellung. Herr-
liches Kaiſerwetter beleuchtete den Niederwald
und den Rheinſtrom, auf welchem letzteren etwa
dreißig beflaggte, mit zahlloſen Paſſagieren be-
ſetzte Dampfer ankerten. Endlich gegen 1
Uhr kündete brauſender Jubelruf das Nahen der
höchſten Herrſchaften. Um 12 Uhr 15 Minuten
war der kaiſerliche Extrazug aus Wiesbaden
in Rüdesheim eingetroffen, und wurde dort der

Sie immer noch entſchloſſen, Jhr Geſchick zu
erfüllen

„Ohne Zweifel antwortete dieſer erſtaunt.
„wWiederholen Sie mir, ich bitte, worüber

wir übereingekommen ſind.“
„Meiner Treu, handelt es ſich nicht

darum, Staſia zu heirathen? Nicht wahr?
Einmal verheirathet, verfüge ich über das große
Vermögen zu Gunſten von Euch Allen, oder
vielmehr zur Förderung der guten Sache, und
dann auch zu meinem eigenen Beſten. Ach, ich
vergaß“, ſagte er mit einem Lächeln ſich ver-
beſſernd, „Serge hat mich ſchwören laſſen, Staſia
glücklich zu machen.“

„So iſt es, Sie haben nichts vergeſſen.
Aber Sie werden auch nicht vergeſſen, daß ich
Jhnen dazu verhalf.“

„Nein! Gewiß nicht.“
„Sie wiſſen, daß ich Sie liebe
„Sie haben es mir geſagt.“
„Welche Gefühle haben Sie für mich

„Das iſt ſchwer zu ſagen, in Wahrheit, ich
weiß es nicht.“

Die Lehrerin erblaßte: dieſe völlige Gleich-
gültigkeit, dieſe Ruhe verletzte ſie tief.

„Nun, ſo erfahren Sie denn, Wladimir“,
ſagte Parlowna, daß Sie mir gehören.“

„Jch gehöre Jhnen
„Hören Sie mich an. Jch will offen ſein.

Jch glaube nicht an Sie; ich glaube an Sie

weder als Mann noch als Gläubigen Sie wer-
den in unſern Händen ein folgſames Werkzeug
ſein oder Sie werden gar nicht ſein. Was ich
jetzt vorſchlagen werde, iſt zu nehmen oder zu
laſſen: Sie faſſen heute Jhren Entſchluß und
dieſen Abend iſt er vollendete Thatſache.“

„Aber wirklich, Sie ſprechen mit einer
Feierlichkeit, in einem Tone

„Jch ſpreche, wie es recht iſt.
„So laſſen Sie hören, um was handelt es ſich
Wladimir war gelangweilt; er hätte weit

fort ſein mögen, er hätte viel darum gegeben,
in ſeinem ganzen Leben nichts mehr mit dieſer
Hexe, dieſer verdammten Parlowna, zu thun
zu haben. Dieſe ſah ihn feſt an und ſagte gedehnt:

„Sie müſſen mich heirathen!“
„Sie heirathen ſagte Wladimir.
Er war ſprachlos, vernichtet.
Er hätte Alles können vorherſehen, nur

nicht dieſen Knalleffect.
„Ja, heirathen! Und ich bin erſtaunt, daß

auf dem Punkte, Staſia zu heirathen, Sie nicht
daran gedacht haben, mir dieſen Antrag zu
machen. Es wäre natürlich und in der Ord-
nung geweſen, als Zeichen Jhrer Dankbarkeit
und Treue zu der guten Sache. Jch ſprach
davon mit unſeren Freunden, mit Serge; ſie
riethen mir zu warten, aber Jhr Erſtaunen iſt
mir ein Beweis für das, was ich früher ſagte:
Sie ſind kein Gläubiger.“ (Fortſ. f.)



Kaiſer vom Regierungspräſidenten von Wurmb,
Landrath Graf Bernſtorff, Stallmeiſter Geb-
hardt empfangen. Nach Abſchreiten der vom
88. Regiment geſtellten Ehrenkompagnie erfolgte
unter dem Geläute der Kirchenglocken, den
Klängen der Nationalhymne und enthuſiaſtiſchen
Jubelrufen die Auffahrt. Jm erſten offenen
Wagen befanden ſich die Großherzogin von Ba
den, die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin Viktoria,
im zweiten der König von Sachſen, der Groß-
herzog und Erbgroßherzog von Baden, im dritten
der Kaiſer und Kronprinz. Unter den Klängen
des KaiſerWilhelmMarſches verließ der Kaiſer
ſeinen Wagen und trat in das Kaiſer
zelt, von den bereits anweſenden Fürſtlich-
keiten empfangen. Der ſtellvertretende Vor-
ſitzende des Feſtkomitees Landesdirektor Sar-
torius Wiesbaden erbat darauf die Genehmigung
des Kaiſers zum Beginn der Enthüllungsfeier
und gleich darauf ſchallte laut und ergreifend
das „Nun danket Alle Gott“ durch die Lüfte,
von der ganzen Verſammlung geſungen. Darauf
hielt der Vorſitzende des Feſtcomitees, Graf zu
Eulenburg die Feſtrede mit folgenden Worten
etwa: „Deutſchlands Einigkeit, ſo hallte es im
ganzen Vaterlande wieder, als der Sieg erkämpft,
das Reich neu erſtanden und durch den ruhm-
vollen Frieden das Errungene neu beſiegelt war.
Das Hochgefühl, welches die Bruſt jedes Deut-
ſchen durchbebte, verlangte einen ebenbürtigen
Ausdruck, ein bleibendes Zeichen des Dankes und
der Freude, ein Vermächtniß an die Zukunft.
Deutſchlands Erhebung durch Kriegs und
Friedensthat, durch Waffenſieg und politiſche
Wiedergeburt, ſeine Einigung, die Wiederauf-
richtung des deutſchen Reiches, das ſoll durch
ein Nationaldenkmal gemeinſam gefeiert und ver
herrlicht werden. Daſſelbe darf nur da ſeinen
Platz finden, wo beim Ausbruch des Krieges
des deutſchen Volkes Zorn und ſeine Begeiſter
ung in unwiderſtehlichem Strome ſich ergoſſen,
wo Deutſchlands Macht war, muß Deutſchlands
Ehrendenkmal ſich erheben. Mit ſeinem Volke
fühlend gab der Kaiſer dem Gedanken Beifall
und zündend gewann er die Herzen und Geiſter.“
Nachdem Redner über die Ausführung des
Baues berichtet, fuhr er fort: „Mit freudig
bewegtem Herzen dürfen wir von dem Denkmal,
wie von den Nationalerrungenſchaften, welche es
feiert, ſagen, daß nächſt Gott Ew. Majeſtät das
Werk ſein Vollbringen verdankt. An jenem
Tage, da der Rheingau den geliebten König
zuerſt als Kaiſer wiederſah, gaben Ew. Majeſtät
dem werdenden Gedanken die Lebenskraft, för-
derten ſpäter mächtig ſein Wachsthum und
ſicherten ſeine Geſtaltung durch die bedeutungs-
volle Gabe des Erzes eroberter Geſchütze. Jn
eigener Perſon haben Ew. Majeſtät dem Denk-
mal die Stelle angewieſen, auf welcher es ſich er
hebt, und den Grundſtein geweiht; und heute,
inmitten der hohen Reichsgenoſſen, umgeben von
den Feldherrn und Heerführern und zahlreichen
Mitkämpfern des ſiegreichen Heeres, des zu
Tauſenden herbeigeſtrömten Volkes ſelbſt, geben
Ew. Majeſtät dem vollendeten Werke die Weihe,
welche ſeine nationale Bedeutung beſiegelt. Die
Fürſten voran, ſtand das Volk in Waffen auf,
um die Landesmark gegen feindlichen Ueberfall
zu ſchützen wir Alle wollten Hüter ſein. Mit
Staunen ſah die Welt die deutſche Einigkeit
in Geſtalt und Beſtand durch Kaiſer und
Reich. Solches iſt das Erbe jener gro-
ßen Zeit. An den künftigen Geſchlechtern
iſt es, es zu bewahren. Jm Vertrauen auf Gott
wird es Jhnen gelingen, wenn ſie die deutſche
Einigkeit aufrecht erhalten, im Bunde mit
deutſchem Muth und deutſcher Treue, der Treue
zu Kaiſer und Reich. Auf lichter Bergeshöhe
am deutſchen Strom haben wir das National-
denkmal errichtet zum Gedächtniß und zu Ehren
derer, welche uns die höchſten nationalen Güter
errungen. Es erhebe ſich als Wahrzeichen des
Friedens, als ein Sinnbild der Einigkeit, als
eine Mahnung an die kommenden Geſchlechter,
allezeit feſt zu ſtehen zu Kaiſer und Reich. Dem
Reiche übergeben wir das Nationaldenkmal und
bitten für daſſelbe um des Kaiſers Schutz und
Schirm. Möge es feſt ſtehen und ragen bis in
die fernſten Zeiten, in Ehren gehalten von einem
freien glücklichen Volke; mögen die Nachkommen
freudig Gehör geben und ſich erheben an dem,
was das Denkmal kündet, mögen von Geſchlecht
zu Geſchlecht die Gefühle forterben, welche uns

heute erfüllen und von denen beſeelt, wir be
geiſterungsvoll rufen: „Heil Deutſchland, Heil
dem Kaiſer, Hoch Kaiſer und Reich.“ Darauf
erfolgte die Anſprache des Kaiſers:

„Wenn die Vorſehung ihren Willen zu mächtigen
Ereigniſſen auf Erden kundgeben will, ſo wählt ſie dazu
die Zeit, die Länder und die Werkzenge, um dieſen Willen
zu vollbringen. Die Jahre 1870/71 waren eine Zeit, in
welcher ein ſolcher Wille geahnt wurde. Das bedrohte
Deutſchland erhob ſich in Vaterlandsliebe wie ein Mann
und das Werkzeug war das deutſche Volk in Waffen, ſeine
Fürſten an der Spitze. Der Allmächtige führte dieſe Waffen
nach blutigen Kämpfen von Sieg zu Sieg und Deutſchland
ſteht in Einheit in der Weltgeſchichte da. Millionen Herzen
haben ihr Gebet zu Gott erhoben und ihm für dieſe Gnade
ihren demüthigen Dank dargebracht und ihn geprieſen, daß
er uns für würdig befand, ſeinen Willen zu vollziehen.
Aber für die ſpäteſten Zeiten will Deutſchland dieſem Dank
einen bleibenden Ausdruck geben. Jn dieſem Sinne iſt das
vor uns ſtehende Denkmal geſchaffen, das nun enthüllt
werden ſoll. Und mit den Worten, die ich hier bei der
Grundſteinlegung ſprach, welche nach den Befreiungekriegen
1813 15 in eiſerner Schrift der Nachwelt, mein Vater
weiland König Friedrich Wilbelm III. hinterließ, weihe ich
diefes Denkmal Den Gefallenen zum Gedächtniß, den
Lebenden zur Anerkennung, den kommenden Geſchlechtern
zur Nacheiferung. Das walte Gott.“

Nach der Rede entblößte Se. Majeſtät der
Kaiſer das Haupt und reichte den Fürſten ein
zeln die Hand. Unter dem Geſange der
NationalHymne und dem Donner der Kanonen
der auf dem Niederwald poſtierten Batterie und
der vor Rüdesheim ankernden Rheinflottille fiel
um 1 Uhr die Hüllung des Denkmals. Das
brauſende Hurrah pflanzte ſich fort vom Nieder
wald bis zu der ungeheuren Menſchenmenge in
Rüdesheim und am linken Rheinufer, wo eben-
falls Tauſende poſtiert waren. Jm Augenblick
der Enthüllung brach die Sonne mit vollem
Glanz durch die Wolken. Nach dem Geſang
der „Wacht am Rhein“ hielten der Kaiſer und
die fürſtlichen Herrſchaften den Umgang um das
Denkmal, worauf ſich der Zug wieder hinunter
nach Rüdesheim begab. Der Weg des Kaiſers
führte durch eine eigenthümliche Ehrenpforte, ein
Rieſenfaß, wo der Bürgermeiſter von Rüdesheim
einen Ehrentrunk kredenzte. An der Rheinhalle
begrüßten Deputirte von Mainz und Bingen
den Kaiſer, der darauf die Paradefahrt der
Rheinflottille in Augenſchein nahm. Darauf
erfolgte die Rückkehr nach Wiesbaden zur Tafel,
während in Rüdesheim ſelbſt das Feſt in
enthuſiaſtiſcher Weiſe weitergefeiert wurde. Ein
echtes Nationalfeſt war die Enthüllungsfeier,
das ein getreues Bild von der Begeiſterung für
Kaiſer und Reich und dem Patriotismus bot,
der im deutſchen Volke lebt.

h

Soweit jetzt die Kundgebungen der aus-
ländiſchen Preſſe über die Enthüllung des Nieder
wald Denkmals bekannt ſind, wird dieſelbe faſt
allgemein und namentlich von den öſterreichiſchen
Organen, als eine Friedensfeier dargeſtellt. Daß
ſie das wirklich iſt, geht aus den Reden hervor,
welche bei der Feier gehalten wurden. Einigkeit
im Reich, Frieden mit dem Auslande, das ſind
die Kernpunkte.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 29. September 1883.
Am 30. September begeht in Ba-

den-Baden die Kaiſerin Auguſta die
Feier ihres Geburtstages. Die hohe
Frau, die die Unterſtützung aller Unternehmungen
auf dem Gebiet der Krankenpflege und ſonſtigen
Einrichtungen der Humanität mit beſonderer
Sorgfalt ſich angelegen ſein läßt, iſt felbſt durch
ein hartnäckiges Leiden ſchwer geplagt und an
den Rollſtuhl gefeſſelt. Jn dem Bemühen, das
Leiden Anderer zu lindern, findet ſie ſelbſt hohen
Troſt! Ein Ehrendenkmal dieſer Beſtrebungen
der deutſchen Kaiſerin bildet die Hygiene-Aus-
ſtellung in Berlin und viele andere Unternehmen,
die Tauſenden zum Segen gereichen! Herzliche
Segenswünſche fleht aber dafür nicht nur die
große Zahl der Geholfenen, ſondern auch das
ganze deutſche Volk auf das Haupt der Kaiſerin-
Königin Auguſta herab, und bittet, daß ihr noch
lange Kraft verliehen ſein möge, des hohen Be
rufes zu walten, eine Tröſterin der Armen und
Kranken zu ſein!

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
hat mit ſeiner Familie Berlin geſtern Nachmittag
wieder verlaſſen und ſich nach Friedrichsruh be-
geben.

Die geſtrige „Poſt“ ſchreibt im Leitartikel

Die Franzoſen wiſſen recht gut, daß ſie unbe-
ſorgt vor Deutſchland jedes überſeeiſche Unter-
nehmen wagen könnten, was ſie fürchten, iſt nur,
daß ſie ihre Kraft nicht beiſammen haben, wenn
die günſtige Stunde zum Angriff auf Deutſchland
kommen ſollte. Ein ſehr wunderliches Verhält
niß, das, wie wir wiederholt ausgeführt haben,
die längſte Zeit ſeiner Dauer hinter ſich haben
muß. Die Kriſis kann nicht fern ſein, die zur
Ausſöhnung oder zum nochmaligen Kampf führt.

Der Großherzog von Weimar hatden Profeſſor Dr. len am Schluſſe
ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit Haſe iſt 84
Jahre alt zum Wirklichen Geheimrath mit
dem Prädikat Excellenz ernannt.

Der neue Aktiengeſetzentwurf liegt
jetzt ſeinem Wortlaut nach vor. Aus der Be
gründung heben wir als Ziele des Geſetzes her
vor: Sicherung der Zuſammenbringung des
Grundkapitals und Erleichterung der Reviſion,
ſichere Abgrenzung der einzelnen Organe der
Aktiengeſellſchaften und Befreiung von unberech-
tigten Einflüſſen, die Verſchärfung der Verant-
wortlichkeit der bei den Gründungen betheiligten
Perſonen.

Bei der Stichwahl im 19. Hann.
Wahlkreiſe (v. Bennigſens) erhielten nach
den neueſten Nachrichten: Hottendorf (nat.lib.)
6356, Cronemeyer (Fortſchr.) 7478 Stimmen,
3 Landbezirke ſtehen noch aus. Des letzteren
Sieg iſt wohl entſchieden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Miniſterpräſident

Bratiano iſt von Wien nach Bukareſt zurück-
gereiſt. Nach der Eröffnung des ungariſchen
Reichstages fand am Donnerſtag in Peſth eine
Konferenz der liberalen (miniſteriellen)
Partei ſtatt, in welcher dem Premierminiſter
ein volles Vertrauensvotum gegeben wurde.
Tisza ſprach ſich dann über die Tagesfragen
in ähnlicher Weiſe wie in Großwardein aus.
Die kroatiſchen Abgeordneten hatten ebenfalls
eine Konferenz, faßten aber noch keinen Ent-
ſchluß. Jn Agram fanden in der
Nacht zum Freitag zweimal Erd-Er-
ſchütterungen ſtatt.
Frankreich. Während in Paris Nach-

richten eingetroffen ſind, die Schwarzen Flaggen
zögen ſich in Tonkin vor den Franzoſen zurück,
kommt über London die unheilvolle Meldung,
China habe die Vorſchläge Frankreichs
abgelehnt. Dieſe Antwort kann unter Um-
ſtänden den Krieg zur Folge haben. Jedenfalls
erſchwert ſie die Lage außerordentlich. Der Mi-
niſter Challemel-Lacour übernimmt die Leitung
des auswärtigen Miniſteriums jetzt wieder. Ferry's
Erfolge ſind vollſtändig gleich Null! Die beiden
Staatsmänner können ſich alſo gegenſeitig kon
dolieren.

Belgien. König Alfonſo von Spanien
iſt am Donnerſtag Abend 6 Uhr in Brüſſel ein-
getroffen und vom Könige, dem diplomatiſchen
Korps, den Spitzen der Behörden c. empfangen.
Abends fand ein Galadiner ſtatt.

Dänemark. Kaiſer Alexander reiſt
erſt am 11. Oktober von Kopenhagen
ab, der König und die Königin von Griechen-
land bleiben noch auf unbeſtimmte Zeit.

Schweden-Norwegen. Der Dampfer
„Sofia“ mit Nordenſkjölds Grönland- Expedition
iſt Donnerſtag Morgen nach Gothenburg heim-
gekehrt.

Jtalien. Die Anſprache, welche der Papſt
am Mittwoch an eine größere Zahl von katho-
liſchen Prieſtern in der Peterskirche hielt und in
welcher er hauptſächlich hervorhob, der Klerus
ſolle feſt zum Papſtthum halten, für deſſen
Rechte einſtehen und ſich nicht von der Regier-
ung verlocken laſſen, hat in der römiſchen Preſſe
großen Unwillen erregt. Eine ziemlich gereizte
Sprache gegen Leo XIII. iſt die Folge! Jn
Rom findet gegenwärtig eine große Jeſuiten-
Verſammlung ſtatt, in welcher der Nach-
folger des Generals Pater Beckx ernannt wer-
den ſoll. Beckx iſt bereits 88 Jahre alt und
ſeit 1853 Ordensgeneral.

Heute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höklegster Provrisfonsbherechneemneg, zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,

T

BWimnlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur Ffcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Zum Wohnungoswechſel
bringe ich mein Lager von

Sophaheeugstoß en
als Damast, Rips, Manilla, PlIüsceh,
Tischdechen, Läuferzeugen,Rouleauxstoſten

zur Empfehlung.
In weissenm TZwüirn und Englüsch Tüll Gar-

dinen, Fenster von M. 3 bis 10, halte grosse Auswahl auch
liefere ich bessere Gardinen (imit. Valencienne) bis 50 M. für
Fenster in Weiss und ecru, auf Bestellung, wobei ich zuvor mit
grösseren Mustern aufwarte.

Adolf Schäfer.

F. Se h,Merseburg, Bankgesohäft,
empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

Vom 1. Oetober an beabſichtigt in Merſeburg

Geſangunterricht
zu ertheilen, und zwar ſowohl Privatunterricht als auch in Kurſen

Hedwig von Linger,
Halle a/S. W'uchererstrasse 6 I.

Schülerin des Herrn Muſik director Voretzſch in Halle a/S.,
der Frau von Milde in Weimar.

Adolf Schäfer
S

Werſeburg sS öeehrt ſich den Eingang aller Meu heiten für die
Herbst und Wintersaison in Kleiderſtoffen,

2 Damen- Paletots, Regenmänteln, ergebenſt anzu-
zeigen und bittet bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Sämmtliche Muſterkarten ſind fertig geſtellt und werden S

2 bereitwilligſt abgegeben. 2
e

8

T 2 7neneMayfarth's neue Patent Breschmaschine
ist eine wichtige Brfindung für die Land-
wirthschaft sie reinigt bei nur 2spännigem
Betrieb vollständig, liefert gerades glattes
Stroh und kostet kaum mehr als eine son-
stige gewöhnliche Dreschmaschine, Ganz
eisexne Construction einfachster Mechanis-
mus sind die Vorzüge dieses neuen Systems,
Letztjährige Campagne vorzüglich bewährt.

M Zeichnungen und lobendste Anerkenn-
ungsbrieſe aus allen Theilen Deutschlands

S auf Wunsch franco und gratis.
PH. MAVFAMRTI Co.,

Korbweiden- Auction.
Die zwei- und einjährige Weidennutzung auf der

Teppnitz, ſowie auf einigen Anlagen des Ritterguts Wengels
dorf, ſollen

Dienſtag den 2. Octbr., Nachm. 32 Uhr,
in einzelnen Parzellen öffentlich verſteigert werden. Anfang
an der Teppnitz.

Zur Herbſtbeſtellung 1888 empfehlen
vorzügl. TZeeländer Roggen. direct von Originalſaat ſtammend,

Shireſff's square head Weizen,
rothkörnigen BIumenweizenmn.

Rödel Juſt,in Tagewerben bei Weißenfels a/S.

a W r

s c

PIVOL I erseburg.
Amotelli-Whenater,

Europas größter 3auber-, geiſter-, und geſpenſter-Salon.
Sonntag den 30. September, Abends 8 Ahr,

große brillante Eröffnungs- Vorſtellung.
Perſönliches Auftreten des Dr. H. Anotelli mit ſeinem großen

und reichen Material auf dem Gebiete der höheren Magie, PhysikK,
OptikK und ydraulik etc. mit den neueſten Senſations-Piegen.
Unter Anderem hebe beſonders hervor: „Die Spiele des Jlos vor ſeinen
Söhnen. Neu! Der Kopf des Jbicus, größtes Wunder des 19. Jahr-
hunderts große ſenſationelle und geiſterhafte Darſtellung 2c. Vorführung
des Diophrama, Welt und Naturſpiegels, in Verbindung mit den Luno-
electriſchen Piecen Welt-Tableaux. Nordenſkjöld's Nordpol- Expedition mit
der Vega nach den arktiſchen Meeren. Reiſe um die Erde in 20 Minuten.
Märchen vom Storch und Schneewittchen. Komiſche Geiſtererſcheinungen.

Prachtvolle Fontaine.
Vor der Vorſtellung und während derſelben gr. Concert.

Montag Abend 8 Uhr zweite große Vorſtellung
mit neuem Programm.

Preiſe der Plätze 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf.
zahlen die Hälfte.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Die Billete haben nur zu derjenigen Vorſtellung Gültigkeit, für welche
ſie gelöſt worden ſind. Alles Nähere beſagen die Anſchlagsplakate.

Hochachtungsvollſt

Dr. H. Anotells.

W

Kinder

Der Geſammt-Auf-
lage des Blattes liegt

ein Proſpect der Buchhandlung
von Fr. Stollberg über die
Wochenſchrift Fürs Haus
bei, auf welche wir unſere geehrten
Leſerinnen ganz beſonders auf-

r SSaalſtraße 12
2 Treppen iſt ein Logis mit allem
Zubehör zu vermiethen und 1. Januar
1884 zu beziehen.
Fpine einfach möblirte Stube iſt
S ju vermiethen

Maschinenfabrik in Frankfurt a. I. Marienſtr. Ia, 1 Tr. lmerkſam machen.
Hierzu eine Beilage. Druck und Verlag von A. Leidholdt.



Sonntag
den 30. September.

Merſeburger Kreisblatt. Beilage
zu Nr. 228.

Aus Skadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 29. September 1883.
t. Der Chef des Generalſtabes des IV.

Armeekorps Oberſt von Holleben iſt zum
Abtheilungschef im Großen Generalſtabe und
der Oberſt Blume, bisher Kommandeur des
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36,
zum Chef des Generalſtabes des IV. Armee-
korps ernannt.

-t. Wie wir noch nachträglich in Erfahrung
bringen, iſt auch Herrn Stadtrath Körner
in Anſehung ſeiner hervorragenden Verdienſte
bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Majeſtät
des Kaiſers in unſerer Stadt, ein kaiſerliches
Geſchenk ein Brillant- Ring über-
mittelt worden.

t. Mit Rückſicht auf die am 1. Januar
1884 in Kraft tretenden geſetzlichen Beſtimmun-
gen, nach welchen nur aus geaichten Glä-
ſern Bier ausgeſchänkt werden darf, haben, wie
wir hören, die königl. Eiſenbahnbetriebsämter die
Anordnung getroffen, daß die Jnhaber der
Bahnhofsreſtaurationen von ſtaatlichen und unter
Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen vom
gedachten Zeitpunkte ab Bier nur in geaichten
Gläſern mit h Liter Jnhalt zum Preiſe von
10 Pf. ausſchänken dürfen.

t. Wie aus dem heutigen Jnſeratentheil
zu erſehen iſt, giebt Direktor H. Anotelli
im Saale des Tivoli morgen Abend eine
Vorſtellung aus dem Gebiete der höheren
Magie c. Zeitungsberichten zufolge ſollen die
Leiſtungen des Genannten vorzügliche ſein. Die
„Nordhäuſer Ztg.“ ſchreibt über eine dort ſtatt-
gehabte Aufführung Folgendes „Die Vorſtellung,
mit welcher geſtern Abend Herr Anvotelli ſeine
Zauber c. Produktionen im Saale des Tivoli-
theaters eröffnete, war recht zahlreich beſucht,
und erwarb ſich derſelbe durch ſeine in der That
überraſchenden und an das „Wunderbare“ ſtreifen
den Leiſtungen ungetheilte Anerkennung. Ganz
beſonders lebhaften Beifall fanden die zum
Schluß vorgeführten Nebelbilder und Verwand-
lungen. Jn der jetzt, in Bezug auf dergleichen
Vorführungen ſo todten Zeit, ſehen ſich gewiß
Viele veranlaßt, das Theater zu beſuchen.

Modelwitz. Am Mittwoch wurde beim
Schloſſer Uhlig ein Stubenbrand durch 3 kleinere
Kinder veranlaßt. Glücklicherweiſe kam noch
Hülfe zur rechten Zeit, um die ſchon bewußtloſen
Kinder zu retten. Der verurſachte Schaden iſt

nicht erheblich, da nur mehrere Betten an-
gebrannt ſind.

Weißenfels. Der ſeit länger als 20
Jahren hier thätig geweſene BahnhofsJnſpektor
Herr Lundershauſen, welchem kürzlich noch von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Kronenorden ver-
liehen wurde, tritt auf ſeinen Antrag am 1. Ok-
tober d. J. in den Ruheſtand. Die Polizei
nahm am Dienſtag in höchſt anerkennenswerther
Weiſe Veranlaſſung, einem Fiſchhändler mehrere
hundert geräucherter Flundern zu konfisziren
und zu vernichten, weil dieſelben verdorben, alſo
geſundheitsſchädlich waren.

Vermiſchtes.
Aufſein Geſchäft verſtand er ſich

jedenfalls, der Burſche, der eines ſchönen
Sonntags Vormittags über die Lange Brücke in
Potsdam ging, gerade als der Prinz Wil-
helm vorbeifuhr. Schleunigſt machte der ſchlaue
Patron Front, nahm ſeinen Hut ab und mit
einem kräftigen „Guten Morgen, Königliche
Hoheit“, begrüßte er den Prinzen. Eine bezeich-
nende Bewegung mit dem Daumen und Zeige-
finger wurde von dem Prinzen auch richtig ver-
ſtanden. Lachend ließ er halten und dem mun-
teren Burſchen ein Fünfmarkſtück reichen. Freude-
ſtrahlend trollte ſich dieſer davon!

Um den durch den Tod Marwoods
erledigten Henkerpoſten haben ſich bei den
Sheriffs von London und Middleſex nicht weni-
ger als 1200 Perſonen beworben.

Als beſondere Kennzeichen zählt
ein Steckbrief, welcher von Kaſſel hinter den
Komiker Nitzſche aus Pegau erlaſſen wird, fol-
gende auf: Zieht als Komiker in der Welt um-
her, tritt bald als Herr, bald als Dame auf.
Specialität das Couplet: „Sie ſehn, ich kann
nicht ſtille ſteh'n.“!!!

Mit Mittwoch Nacht 12 Uhr hat
die Hundeſperre in Berlin ihr Ende er-
reicht. Das Reſultat iſt weitere Verminderung
des Hundebeſtandes in Berlin um 1500 Stück.

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 51 enthält

Das Gelübde. Novelle von Sophie Junghans. (Fortſetzung.)
Am Beobachtungsſtock. Die Prinzeſſin. Roman von

Moritz von Reichenbach. Fortſetzung Peter von
Cornelius. Zur hundertjährigen Gedächtnißfeier ſeines
Geburtstages. Von A. Fellin. Mit fünf Jlluſtrationen.

Am Familientiſche: Das Eodesberger Frauenheim,
An meine liebenswürdigen Korreſpondenten. Jn unſerer

Spielecke. Mit zwei illuſtrirten Beilagen:
Entlaſſung der Reſerviſten Von Herrmann Vogt. MitAbbildung: Abfahrt entlaſſener Reſerviſten auf dem Sieitiner

Bahnhof in Berlin. Das Volk in Waffen. Von Herr
mann Vogt. Graf Kalnoky, der öſterreich ungariſche
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Mit Porträt.
Umſchau in fernen Landen.

Wegen Mangel an Raum
bringen wir die Räthſel 2c. erſt
in nächſter Nummer.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 30. Septbr. Neues: Oberon, König

der Elfen. Romantiſche Oper in 3 Acten. Muſik von
Carl Maria von Weber. Altes: Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Genèe,
Muſik von Carl Millöder.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 28. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,80.
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 272,00.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,10. 4 Ungar.
Goldrente 73,75. 42 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,60.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 543,50 Oeſterr. CreditActien
497,00. Tendenz: ſchwach.

Produkten-Pörſe.
Berlin 28. Septbr. Weizen (gelber) Sept.-Oct. 178,50.

April-Mai 192,50 niedriger. Roggen Sept, Oct. 146,50.
Oct.Nov. 146,70. April-Mai 154,75 niedriger. Gerſte
loco 130 200. Hafer. Sept.-Oct. 126,50. Spiritus
loco 51,80. Sept. 51,90. Septbr. Oct. 51,60 flau.

Rüböl loco 68,00, Sept. -Octbr. 67,00. April Mai
66,00 M,

Magdeburg, 28. Septbr. Land Weizen 180--188 M.
glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 170 175
Mk., Roggen 152—-160 Mk., ChevalierGerſte 168--190
Mk., Land Gerſte 150--162 Mk. Hafer 136 154 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,006 Literprozente
loco ohne Faß 52,70--53,20 Mk.

Leipzig, 28. September. Spiritus loco 52,40 Geld,
matter.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

D. 5. Ab. 5 u. Dr. U.
Barometer Mill. 746,0 743,0
Therm. Celſius 12,5 r 12,5Reaumur 10,0 10,0Fahrenbeit 54,6 54,6Rel, Feuchtigkeit 71,2 71,2Bewölkung 1 5Wind 8sW 88 WW.- Stärke 4 4Therm. minimal C. 10,0. R, 8,0. F. 50,0.

Niederſchläge 0,2. mm.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Am Mittwoch, den 3 Oetober er. Nachmittag 3 Uhr,Konkursverfahren. ſolle
Ueber das Vermögen des Schnit twaarenhändlers Georg Martens J Wzu Merſeburg wird heute am 28. September 1883, Vormittags 9 ungefähr60 St. Nutzholzpappeln

Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Otto Peckolt zu Merſeburg wird zum Konkurever-

walter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 22. October 1883 bei dem Gerichte

anzumelden. er rerEs wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,ſowie über die Beſtellung eines Släubigeraneſheſee und eintretenden Falls Vemyt vis auf's Keussergt,
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände und zur gundheltsschäcdliche Wo
Prüfung der angeweldeten Forderungen auf 9 e ge Anfabpjyden 1. November 1883, Vormittags 10 Uhr, geee tunvor dem unterzeichneten Gerichte, Rathhaus, Markt 1, 2 Treppen, Zimmer
Nr. 8, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten auch die Verpflicht-
ung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 22. October 1883 Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 28. September 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Veröffentlicht: Arndt, ſtellv. Gerichtsſchreiber.

Ganzen verkauft werden.

;0x 62VES DE FRAyg,

Leit 1876: O eigene Centralgesohäſte (7 in Berlin

auf den Wieſen am Rittergutsholze Alt-Scherbitz bei Schkeuditz an
Ort und Stelle gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend getheilt oder im

S Dresden. Leipzig. Breslau. Stoettin. Danzig. Halle a. S. Cassel.
Potsdam. Rostoek.

und 500 Filialen in Deutschland.
e er

Hannover. Frankfurt a. O. Königsberg i. Pr.

Neue Filialen werden stets gern vergeben.2222222222222

hochtragender
Ein Transport neumelkender und de

Kühe, Kalben u. Zuchtbullen
ſtehen Dienſtag den 2. und Mittwoch den 3. Oetober Fn
im Gaſthof „jzum goldenen Stern“ in Merſeburg zum

Emil Schlippe, Viehhändler.Verkauf.
d

Oswald Ni
von Mk. O. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

Sind zu baben:

Il bei Hrn. C. L. Zimmermann Merseburg, Burgstr. 15.

eeerrreeeDie

r'schen Weine
W

S

S
S

S

e
c

è W



c e

n

„Jn bekannter Manier.“
Noch nicht lange iſt's her, da verſandte die „Concordia“, Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen-

Fabrikanten und Händler zu wirkſamer Reclame, ein Cirecular in vielen tauſenden Abzügen durch ganz Deutſch
land, das ſich hauptſächlich durch herabwürdigende Verdächtigungen gegen die Original Singer Nähmaſchinen
auszeichnete. Noch war man mit der Verſendung dieſes Circulars beſchäftigt, da traf in Deutſchland die Nach
richt ein, daß den Original Singer Nähmaſchinen auf der internationalen Ausſtellung zu
Amſterdam, der erſte und höchſte Preis, das Ehren-Diplom, verliehen ſei, während gerade,
die der „Concordia“ angehörenden Fabrikanten nur zweite und dritte Preiſe erhielten oder gar leer ausgingen.

Als ich nun in ruhiger und ſachlicher Weiſe durch Annoncen darauf hinwies, daß
den Original Singer Nähmaſchinen

auf der Welt Ausſtellung zu Amſterdam der
erſte und höchſte Preis, das Ehren-Diplom

verliehen ſei, ſo begannen

„Jn bekannter Manier“
die „Concordia“ ſelbſt und ihre Mitglieder mich anzugreifen und meine Waare herabzuwürdigen. Jn der ge-
ſammten Preſſe erſchienen zunächſt Annoncen, in welchen verſucht wurde, das Publikum glauben zu machen,
das EhrenDiplom, welches der Singer Co. in Amſterdam verliehen worden ſei nicht der erſte, ſondern der
letzte Preis. Dieſe Unwahrheit war zu plump erfunden, um im Publikum Glauben zu finden, die „Concordia“
hütet ſich auch dieſelbe weiter zu verbreiten. Sie geſteht vielmehr offen und unumwunden zu, daß nicht
ihren, wohl aber den Original Singer Nähmaſchinen auf der Ausſtellung in Amſter-
dam der erſte und höchſte Preis verliehen ſei. Den Werth dieſer hohen Auszeichnung bemüht ſich
die „Concordia“ aber herabzudrücken. Zu dem Zwecke behauptet ſie: „daß die Singer Co. von den bekannten
Original Singer Nähmaſchinen auffallend wenig ausgeſtellt, während ihre Ausſtellung Hunderte von Ring-
ſchiffchen und Teppich- und Filzſchuh Maſchinen aufgewieſen habe.“ Dieſe einfach erfundene Be-
hauptung iſt in allen Theilen unwahr. Die Singer Co. hat in Amſterdam von jeder Sorte Näh-
maſchinen, die ſie fabrizirt, je ein Exemplar ausgeſtellt, die dort ausgeſtellten Maſchinen ſind dieſelben, welche
die Singer Manufacturing Co. nach Europa ſendet, dieſelben die ich meiner Kundſchaft liefere. Das Ehren-
Diplom iſt auch nicht etwa Maſchinen neuer Conſtruction, es iſt gerade den Original Singer Nähmaschinen
verliehen. Dieſe Auszeichnung beweiſt, daß alle Verdächtigungen der „Concordia“ nicht verhindern können, daß
wie vom Publikum, ſo von der Jury in Amſterdam, die Original Singer Nähmaſchinen als die beſten und
leiſtungsfähigſten Maſchinen anerkannt werden.

„Jn bekannter Manier“
ſuchen die „Concordia“ und ihre Mitglieder durch Verdächtigung der Original Singer
Maſchinen das Publikum über die Fehler der eigenen Waare wegzutäuſchen. Die
Singer Co. dagegen bemüht ſich durch fortgeſetzte Verbeſſerungen eine möglichſt voll
kommene Maſchine herzuſtellen und die Anerkennung des Publikums und der Kenner

zu erwerben. JG. Neidlinger, Merſeburg, Breiteſtraße 8.

Wagen- u. Heſchirrfahrik eD Heute verlegte meinF. A. Loeblich Geſchäftslokal
Markt,Den ver in das Haus des Herrn Otto Stewich

kleine Reötterstrasse Mr. 6

4

4
4

Landauer von 450--800 Thlr.
und bitte das mir bis jetzt geſchenkte VertrauenHalbbedeckte von 200 500 Thlr.

Offne Chaiſen von 125-—-400 Thlr. auch dorthin Folgen zu laſſen.
Landauer hochelegant ausgeſtattet, mit
durchaus ſeidenen BrocatellAusſchlag,
Silber oder vergoldeten Beſchlag, Rück
lehnen und Sitze verſtellbar mit Tele 4 C. Berger, Hutfabrikant aus Leipzig.

d Signalpfeife und Hykorine
Brechzeug, (Neu D. R. Patent 47738.) Prüſungenvor Staatlich beaufsichtigte T Honorar
3 jährige Garantie. Eigene Erfind- Vejn,. Regier. MNaschinenbau- Baugewerkschule 77 Ah

z Rathke, Dir.ungen Patent angemeldet. Selbſt J Commisar. S h Anabarghausen

werC on
wagen auch Doppelſitzig zu fahren, ne

mit Schnuren und Fischbein,

vis- à vis do. verſtellbar mit und

III

ohne Verdeck. Break mit Verdeck

in schwarz und farbig

zum Niederſchlagen, auch ganz ge-
ſchloſſen zu fahren. Modelle und

Anna KKrampk,. KRitterstrasse.
e h

Merſeburg, im September.
Hochachtungsvoll

Zeichnungen franco zu Dienſten.
Kutſchgeſchirre große Auswahl, für 2
Pferde complett ſchwarzer Beſchlag von
110 Mk. an bis zum hocheleganteſten
in Silberbeſchlag und vergoldet (Antik ewpfiehlt
eigne Modelle) bis 600 Mk. für
ſtreng reelle Waare und gute Arbeit

garantiere. D. O. Ten s s tierzogl. Baugewerkschule HolzmindenW Letzte damit verbunden Maschinen-, MAühlenbau- u. HMüllerschule.
Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Ponsionat. Dir. G. Haarmann.Zieh 15,17.Köln Domb,-lotteriese

Geldgew. 75000 M. c. baar o Abz. 9 9
Nur Origin.-Looſe verſ. incl. fro. Zu
ſendung amtl. Gew.Liſte à Mark 3.50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgiesser, Köln.

4Ulmer L. (3. 18. Fbr.) à 3 M. Liſte 20 S50,009 Mark
Kaſſengelder ſollen auf gute Acker-
hypothek (auch getheilt) zu A
bis 4 Zinſen ausgeliehen werden.
Adr. unter A. T. bef. die Annoncen-
Exped. von Rudolf Moſſe in
Naumburg a. S.

für Damen werden nach den neueſten Facons
umgeändert. à Stück 1 Mark.

C. Verger,
kleine Ritterſtraße.

Vermittlungs- Comtoir

Fr. Deparade,
Halle K. S.,

großer Schlamm Nr. 10.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Klettenwurzel Haar- Oel
von Carl JVahn,

Herzogl. Hofl. u. Friſeur in Gotha.
Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,

Kräftigung und Verſchönerung des
Haares, à Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen und
der Alleinverkauf für Merſeburg bei

Guſtav Lots.
ianinos, Amsterdam präm,
Baar od. kleine Raten. Fabrik
Weidenslaufer, Berlin N.

Kostenfr. Probesendg, Preiscourt, gratis.

Inventar -Auction
in Klein-Corbetha

bei Lützen.
Freitag den 5. Oetober,

von Morgens 10 Uhr ab, ſoll im
Scheibe' ſchen Gute in Klein-
Corbetha wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft ſämmtliches Jnventar beſtehend
aus

Pferden,
Stück Rindvieh,
Schweinen, Hühnern,
Wirthſchaftswagen,
Futterwagen,
Dreſch, 1 Säe, 1 Häckſel,
Reinigungs, 1 Rübenſchneide,
maſchine,

1 Ringelwalze, 1 Strohfeimen,
Dünger, Pflügen, Eggen, Walzen,

ſowie verſchiedenen anderen zur Wirth
ſchaft gehörenden Gegenſtänden, öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden.

&0 o c

Das Möbel Magazin
von

G. Mänmnel,
Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

10,000 Lehmſteine
hat zu verkaufen

G. Hülßner,
an der Clobigkauerſtraße.

Eine Wohnung
zu 80 Thlr. Miethe iſt zu beziehen.
Näheres beim Herrn Bäckermeiſter
Hartmann.

VUnteraltenburg 53
iſt die obere Wohnung mit Garten-
benutzung zu vermiethen und 1. April
1884 zu beziehen.

eewEin Logis
3 Stuben nebſt allen Zubehör, Weißen-
felſer Straße, iſt zu vermiethen und
den 1. April 1884 zu beziehen. Räh.
gr. Sixtiſtr. 7.
Zwei kleine Logis

ſind von jetzt an zu vermiethen und
1. Januar zu beziehen

Sand 18.
Eine einfach möblirte

Stube mit Mittagstiſch
zu miethen geſucht Offert. mit Preis
angabe in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein wenig gebrauchter faſt neuer

Stahl gen
iſt billig zu verkaufen

Oberaltenburg Nr. 10.
wer Eine Kuh

mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen Meuſchau 19.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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